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Vorwort. 

Die  Anregung  zu  vorliegender  Arbeit  gab  mir  in  erster 
Linie  das  Studium  der  bekannten  Werke  des  Hygienikers 
und  Physiologen  Rubner. 

Für  den  geschichtlichen  Teil  der  Arbeit  lieferten  mir 
das  Archiv  der  Danziger  Stadtbibliothek  und  das  Staats- 
archiv in  Danzig  umfangreiches  Material;  für  die  letzten 
20  Jahre  vor  dem  Kriege  wurde  ich  bei  Aufstellung  der 
Tabellen  teils  vom  städtischen  Schlacht-  und  Viehhof, 
teils  vom  Statistischen  Amt  der  Stadt  Danzig  unterstützt. 
Für  die  Kriegszeit  erhielt  ich  von  sämtlichen  inFrage  kommen- 
den Stellen  wie  westpr.  Landwirtschaftskammer,  Nahnmgs- 
kartenstelle  des  Magistrats  etc.  genügend  Aufschluß  auf 
alle  meine  schriftlichen  und  mündlichen  Anfragen.  Sämtliche 
Akten  der  städt.  Fleischstelle  und  des  westpr.  Viehhandels- 
verbandes waren  mir  zugänglich. 

Viel  verdanke  ich  den  Unterredungen,  welche  ich  des 
öfteren  mit  Herrn  Martini,  Dezernent  an  der  Landwirt- 
schaftskammer in  Danzig,  und  mit  Herrn  Direktor  Meyer, 
Leiter  des  Viehverwertungsverbandes  in  Danzig  führen 
durfte. 

Eigener  Initiative  entsprang  die  im  Anhang  beigefügte 
Umfrage  über  den  Fleischverbrauch  bei  45  Danziger  Familien 
aller  Bevölkerungsklassen.  Auch  hierbei  bin  ich  der  ,, Danziger 
Neuesten  Nachrichten“,  der  „Danziger  Allgemeinen  Zeitung“, 
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sow  e der  Frauengruppe  der  Deutschnationalen  Partei, 
Ortsgruppe  Danzig,  zu  Dank  verpflichtet. 

Es  sei  mir  ferner  vergönnt,  an  dieser  Stelle  meinem 
hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Ed.  Biermann 
für  die  zahlreichen  Anregungen  zu  danken,  welche  es  mir 
ermöglichten,  viele  in  ähnlichen  Arbeiten  bisher  unbeachtet 
geb]  iebene  Gebiete  zu  bearbeiten  und  dem  Ganzen  harmonisch 
einz  afügen. 


Verzeichnis 

der  im  Text  gebrauchten  Abkürzungen. 


Beitr.  z.  Kriegsw.  = Beiträge  zur  Kriegswirtschaft. 

Conrads  Jb.  = Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik. 

D.  N.  N.  = Danziger  Neueste  Nachrichten. 
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H.  = Heft. 

Hdwb.  d.  Staatsw.  = Handwörterbuch  der  Staats  Wissenschaften. 

Prov.-Fleischst.  = Provinzialfleischstelle. 
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Westpr.  V.  H.  V.  = Westpreußischer  Viehhandels  verband. 

Wtb.  d.  Volksw.  = Wörterbuch  der  Volkswirtschaft. 

X.  E.  G.  = Zentral-Einkaufs-Gesellschaft. 
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Die  Fleischversorgung  Danzigs. 

I.  Vor  dem  Kriege. 

1.  Bis  zur  Errichtung  des  städtischen  Schlacht-  und 

Viehhofs  im  Jahre  1894. 

Als  im  Jahre  997  nach  Christus  Bischof  Adalbert  von 
Prag  in  Gyddanyzc  ans  Ufer  stieg,  um  die  heidnischen  Be- 
wohner zum  Christentum  zu  bekehren,  war  unsere  Stadt  nur 
eine  kleine  Ansiedlung.  Im  Jahre  1109^)  kam  Danzig  an 
Polen,  wurde  aber  bereits  1148  vom  Papst  dem  Bischof  von 
Kujawien  zum  Geschenk  gemacht,  bis  die  Stadt  1301  vor- 
übergehend dem  deutschen  Orden  angehörte,  welcher  sie 
1308  erobert  hat.  Die  Zahl  der  Bewohner  belief  sich  damals 
auf  höchstens  8—90002).  In  dieser  Zeit,  im  Jahre  1331, 
werden  zum  ersten  Mal  die  Fleischer  in  der  Geschichte  Danzigs 
erwähnt®),  als  ihnen  vom  Komtur  von  Danzig  die  Erlaubnis 
zur  Erbauung  eines  Schlachthofes,  des  sogenannten  Kuttel- 
hofes, gewährt  wird.  Die  Schenkung  wurde  1346  von  der 
Stadt  bestätigt,  und  noch  in  demselben  Jahre^)  wurde  von 
den  Fleischern  der  Kuttelhof  gegenüber  dem  südlichen  Teil 
der  Ankerschmiedegasse,  wo  noch  heute  der  Kuttelhof- 
speicher daran  erinnert,  als  Schlachtplatz  angelegt.  Die 
Handfeste  von  1342  in  der  Fassung  Winrich  von  Kniprodes 
vom  4.  Juli  1378  bestätigte  der  Stadt  das  Marktrecht,  nach 
welchem  an  einzelnen  Tagen  in  der  Woche  auf  bestimmten 

1)  P.  Simson,  Geschichte  der  Stadt  Danzig.  Danzig  1913/18. 
Bd.  I,  S.  16. 

2)  P.  Simson,  a.  a.  O.  S.  78  (Bd.  I). 

3)  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  52. 

4)  P.  Gehrke,  Das  Danziger  Fleischergewerk  in  seiner  geschicht- 
ichen  Entwicklung.  Danzig  1895,  S.  3. 
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Pi  ätzen  Fleisch  feilgehalten  werden  durfte.  Daneben  er- 
hielten die  Fleischer  gegen  Zahlung  einer  Pachtsumme  von 
jährlich  40  M,  acht  Hufen  Wiesenland  bei  dem  Stadtdorf 
Njuendorf  (1409).  1347^)  werden  bereits  die  ersten  Fleisch- 
bi  nke  auf  der  sogenannten  Rechtstadt  zwischen  der  Frauen- 
m.d  der  Heilige- Geistgasse  erwähnt,  deren  Zahl  100  Jahre 
später  79  betrug,  zu  welchen  noch  64  Fleischbänke  auf  der 
Atstadt^)  zwischen  der  Jungfemgasse  und  dem  Altstädti- 
scien  Graben,  sowie  30  Fleischbänke  des  vorstädtischen 
F] eischergewerks  hinzuzurechnen  sind®).  Es  ist  die  Zeit,  in 
Welcher  die  Zünfte^)  eine  überragende  Stellung  erlangten. 
Aifänglich  herrschte  auch  im  Danziger  Fleischergewerbe 
das  Lohnwerk®).  Jeder  Stadtbürger  hielt  sich  damals  soviel 
Vieh,  wie  er  es  für  seinen  Hausbedarf  als  notwendig  erach- 
te :e®)’).  Der  Fleischer  war  gewissermaßen  ein  berufsmäßiger, 
gewöhnlich  auf  der  Stör®)  arbeitender  Hausschlächter.  Wie 
w:r  gesehen  haben,  bestanden  diese  Verhältnisse  in  Danzig 
aler  nicht  allzu  lange,  denn  die  Einrichtung  des  Kuttelhofes 
ui  d die  Verpachtung  eines  größeren  Areals  Wiesenland 
bereits  im  14.  Jahrhundert  zeigen  nur  zu  deutlich,  daß  der 
Hmdel  bereits  damals  vermittelnd  eingreifen  mußte,  um 
den  Fleischbedarf  der  wachsenden  Bevölkerung  der  Stadt 


1 ) Theodor  Hirsch,  Handels-  und  Gewerbegeschichte  Danzigs. 
Le  .pzig  1858,  S.  68.  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  71. 

2)  F.  C.  G.  V.  Duisburg,  Versuch  einer  historisch  topographi- 
schen Beschreibung  der  freien  Stadt  Dantzig.  Dantzig  1809.  S.  318. 

3)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  6. 

4)  Über  die  Zünfte  vgl.  Stieda,  Art.  , .Zunftwesen“  im  Hdw.  d. 
Stiatsw.  3.  Aufl.  Bd.  VIII. 

6)  Vgl.  hierzu  Alfred  Rudolph,  Das  deutsche  Fleischergewerbe. 
Minchener  Diss.  1910.  S.  1. 

6)  W.  Sombart,  Der  moderne  Kapitaüsmus.  3.  Aufl.  München 
u.  Leipzig  1921.  S.  221. 

7)  Alfred  Rudolph,  a.  a.  O.  S.  2. 

8)  Über  diese  Art  von  Lohnwerk  vgl.  K.  Bücher,  Entstehung 
de:  Volkswirtschaft.  10.  Aufl.  Tübingen  1917.  S.  164ff. 
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decken  zu  können,  denn  von  einer  Ausfuhr^)  von  Fleisch, 
an  welche  man  vielleicht  hierbei  denken  könnte,  ist  bis  zum 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  Danzig  nichts  bekannt;  viel- 
mehr wird  von  der  Mitte  bis  zum  Ende  des  15-  Jahrhunderts 
auf  dem  Wasserwege  neben  anderen  Erzeugnissen  auch 
Fleisch®)  und  Speck  stromabwärts  auf  der  Weichsel  in  die 
Stadt  eingeführt. 

Seit  etwa  1540®)^)  begannen  die  Fleischer  an  ihren 
Wohnplätzen  zu  schlachten,  der  Kuttelhof  wurde  vollkommen 
vernachlässigt.  Oft  wurde  jetzt  in  einer  Stube  Fleisch  ver- 
kauft, während  nebenan  ein  Rind  geschlagen  wurde.  Eine 
Erweiterung  der  Fleischergerechtigkeiten  erhielten  die  drei 
Danziger  Gewerke  durch  die  Übertragung  der  gesundheit- 
lichen Kontrolle  des  auf  den  Fleischbänken  zum  Verkauf 
gebrachten  Fleisches  an  ihre  Mitglieder.  Aus  den  Reihen 
der  Zunftangehörigen  wurden  sogenannte  Zuseher®)  gewählt, 
welche  die  heute  den  Fleischbeschauem  obliegenden  Dienste 
zu  versehen  hatten.  In  Danzig  wurde  das  Fleisch  früher 
nicht  nach  Grewicht,  sondern  nach  Stücken,  oder,  wie  es  in 
Danzig  hieß,  nach  „Würden“  verkauft,  wobei  die  Fleischer 
scheinbar  sehr  gut  fuhren.  Letzteres  beweist  der  Streik 
der  Danziger  Fleischer  vom  Jahre  1574. 

Als  nämlich  der  Rat  der  Stadt  die  Fleischer  in  diesem 
Jahre  auf  forderte,  statt  wie  bisher  nach  Würden,  das  Fleisch 
jetzt  ausgewogen  nach  Pfunden  an  ihre  Kunden  zu  liefern, 
schlossen  diese,  als  der  Rat  der  Stadt  auf  seiner  Forderung 
beharrte,  ihre  Fleischbänke,  worauf  der  Magistrat  seiner- 
seits wieder  den  Verkauf  von  Fleisch  durch  die  Metzger 
verbot®).  Die  Stadt  übernahm  jetzt  die  Versorgung  der 


1)  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  300. 

2)  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  263  und  S.  300 

3)  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  II,  S.  174. 

4)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  11. 

5)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  14. 

6)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  29. 
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Jtädtischen  Bevölkerung  mit  Fleisch,  indem  sie  selbst  Vieh 
5 chlachten  ließ.  Über  ein  Jahr  lang  führte  so  die  Stadt  die 
. ^"leischbewirtschaf tung  in  eigener  Regie  durch.  Die  Fleischer 
waren  während  dieser  Zeit  in  die  Nachbarkreise  hinaus- 
gegangen, um  die  Vieh-  und  Fleischzufuhr  nach  Danzig  zu 
unterbinden;  ein  großer  Teil  von  ihnen  wurde  jedoch  von 
ihnen  gefangen  gesetzt  und  mußte  monatelang  im  Kerker 
j chmachten. 

Die  Zahl  der  Fleischer  betrug  im  Jahre  1416^)  bereits 
^ 9 auf  der  Rechtstadt  (bei  14—15000  Einwohnern).  1805 
(.agegen  hatte  die  Gesamtstadt  nur  51  Fleischermeis ter^) , 
i 6 Gresellen  und  5 Lehrlinge  bei  einer  Einwohnerzahl  von 
^ 6 500  Seelen.  1848  hatten  sich  bei  gleichbleibender  Zahl 
c.er  Bevölkerung  die  selbständigen  Fleischer  auf  90  vermehrt, 
( ie  Zahl  der  Gehilfen  betrug  80.  Die  Fleischer  hatten  damals 
liereits  wie  es  scheint,  jeder  ein  eigenes  Fuhrwerk;  denn  ein 
ILdikt^)  vom  26.  Juli  1726  wendet  sich  gegen  die  auf  den 
Straßen  zu  schnell  fahrenden  Fleischer. 

Der  Viehhandel  unterlag,  ebenso  wie  das  Fleischer- 
Gewerbe,  gesetzlichen  Normen,  welche  sich  weniger  auf  die 
l’erson  erstreckten  als  auf  allgemeine  Bestimmungen  über 
]^auf,  Verkauf  usw.  sich  beschränkten.  Einen  besonderen 
Stand  der  Viehhändler  gab  es  bis  in  das  19.  Jahrhundert 
Hnein  nicht,  der  Fleischer  war  zugleich  Aufkäufer  des  Viehs. 
ICr  hatte  es  nicht  so  schwer,  wie  seine  Berufskollegen  in  der 
(Gegenwart;  denn  der  Bedarf  war  übersichtlich,  die  Nach- 

1)  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  164. 

Die  von  Th.  Hirsch,  a.  a.  O.  S.  22,  23  zitierte  und  von  Schmol- 
lür,  Die  historische  Entwicklung  des  Fleischkonsums  sowie  der  Vieh- 
und  Fleischpreise  in  Deutschland.  Zeitschrift  f.  die  gesamte  Staats- 
v issenschaft,  27.  Jahrg.  Tübingen  1871.  S.  296  übernommene  Ein- 
wohnerzahl Danzigs  von  40  000  für  das  Jahr  1415  entspricht  nicht 
den  Tatsachen. 

2)  V.  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  480. 

3)  Varia,  betr.  d.  Fleischpökelungsanstalt  v.  H.  Soerman, 
C'd.  10240  Danziger  Stadtbibliothek. 
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frage  wurde  befriedigt ; demgegenüber  war  oft  der  Transport 
des  Viehs  aus  entlegeneren  Gegenden  zeitraubend  und  kost- 
spielig^). So  geschah  es  nicht  selten,  daß  begüterte  Fleischer 
ihr  Vieh  aus  Polen^)  (Masowien  und  Kujawien)  holten. 
Häufig  wurden  auch  Ochsen  aus  Soldau^)  und  ähnlichen 
entfernt  liegenden  Orten  in  Danzig  zu  Markt  gebracht.  Für 
ärmere  Fleischer  bestand  trotzdem  die  Möglichkeit,  sich  ihr 
Vieh  zu  beschaffen;  sei  es,  daß  sie  es  auf  den  Märkten  anderer 
benachbarter  Städte  und  Marktflecken  auf  kauften,  es  sich 
aus  dem  Werder  holten,  oder  aber  in  noch  einfacherer  Weise 
ihren  Bedarf  auf  dem  Danziger  Viehmarkt  deckten. 

Wenn  Gelegenheit  war,  billig  Vieh  aufzukaufen,  so 
wurde  es,  wie  damals  allgemein  üblich,  auf  Vorrat  eingekauft. 
Die  Urkunden  über  Pachtverträge  von  Fleischern  mit  der 
Stadt  oder  einzelnen  Landbewohnern  zur  Hergabe  von 
Weideland  für  das  auf  gekaufte  Vieh  sprechen  für  diese  Tat- 
sache. Zwar  erwähnt  Hirsch^)  bereits  einen  besonderen 
Berufsstand  der  Geiseier,  eine  Art  von  Viehhändlern,  welche 
ihr  Vieh  stets  im  Ganzen,  nicht  aber  zerhauen  verkaufen 
mußten. 

Wenn  Hirsch  hinzufügt,  daß  ausnahmsweise  an  Markt- 
tagen ihnen  der  Verkauf  nach  Stücken  gestattet  war,  so 
haben  wir  in  diesen  G^iselem  wohl  eher  Großschlächter  als 
Viehhändler  zu  erblicken,  denn  sie  durften  das  Vieh  ge- 
schlachtet stets  und  an  Markttagen  in  Stücken  verkaufen, 
ein  Beruf,  welcher  dem  des  modernen  erst  in  den  letzten 
Jahrzehnten  zur  eigentlichen  Blüte  gelangten  Stande  der 
Großschlächter  sich  am  meisten  nähert.  So  hat  auch  in  Danzig 
der  Viehhandel  den  allgemein  bekannten  Weg  der  Ent- 
wicklung eingeschlagen:  Der  Fleischer,  ursprünglich  Vieh- 

1)  Das  Vieh  wurde  bis  zu  40  und  50  Meilen  aus  der  Umgegend 
herangeschafft,  Danziger  Staatsarchiv:  Suppl.  300,34  Nr.  135. 

2)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  12. 

3)  F.  C.  G.  V.  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  357. 

4)  Th.  Hirsch,  a.  a.  O.  S.  71. 
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händler  zugleich,  mästete  sein  auf  Vorrat  gestelltes  Vieh 
selbst;  später,  als  Stallmieten  zu  teuer  wurden,  und  die 
Weidegerechtsame  aufhörte,  kaufte  er  das  Vieh  vom  Land- 
wirt zur  direkten  Verwertung,  bis  seit  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts^)  der  Viehhändler,  wie  wir  ihn  heute^)  kennen, 
sich  als  weiteres  Glied  in  die  Kette  schiebt. 

Der  Danziger  Viehhändler  hatte  eine  scharfe  Konkur- 
renz in  den  Fleischern  von  Altschottland®).  Die  altschott- 
ländischen Fleischer,  obwohl  sie  dicht  vor  den  Toren  der 
Stadt  wohnten,  wurden  als  nicht  zum  Danziger  Viehhandel 
gehörig  betrachtet,  was  wiederholt  in  den  Edikten^)  des  Rats 
ier  Stadt  zum  Ausdruck  kam. 

Ein  Kapitel  für  sich  bilden  in  der  Fleischversoigimg 
Danzigs  früherer  Jahrhimderte  die  sogenannten  Gassen- 
;chlachter.  Es  waren  Leute®),  welche  Vieh  in  den  Ländereien 
luf kauften,  es  unter  Umgehung  der  Accise  in  die  Stadt 
erachten  imd  es  auf  den  Gassen  und  vor  den  Häusern  her- 
imtrugen  und  verkauften.  Hiergegen  wandten  sich  wieder 
lie  drei  Gewerke  der  Fleischer,  und  es  scheint  auch,  daß 
iie  Edikte  des  Rats  von  Danzig,  welche  die  schärfsten  Strafen 
lUen  Gassenschlachtem,  sowie  allen  denen,  welche  unbe- 
'ufen  den  Vieh-  und  Fleischhandel  ausübten,  androhten, 
licht  ohne  Erfolg  geblieben  sind.  Hiervon  wird  noch  weiter 
inten  bei  der  Besprechung  der  Gesetzgebung  die  Rede  sein. 

Wenn  Sombart®)  behauptet,  daß  im  15.  Jahrhundert 
crankes  Vieh  oder  verdorbenes  Fleisch  einfach  vor  den  Toren 
ier  Stadt  angehalten,  nicht  vernichtet,  sondern  den  lieben 

1)  R.  Reichert,  Die  Organisation  der  deutschen  Fleischver- 
sorgung, Berliner  Diss.  1911.  S.  13  ebenso  A.  Wirminghaus,  Art. 

, .Fleischergewerbe“  im  Wtb.  d.  Volksw.  3.  Aufl. 

2)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  65. 

G.  V.  Below,  Probleme  der  Wirtschaftsgeschichte  1920  S.  375. 

3)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  58. 

4)  Edikt  vom  29.  IV.  1705.  Danziger  Stadtbibliothek  Od.  5703. 

5)  Edikt  vom  29.  IV.  1705,  ebenda. 

6)  W.  Sombart,  Der  moderne  Kapitalismus,  Bd.  I,  S.  128. 
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Nachbarn,  welche  es  vielleicht  nötiger  brauchten,  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurde,  so  kann  dieses  für  andere  Gegenden 
Deutschlands  wohl  gelten ; für  Danzig  trifft  diese  Annahme 
Sombarts  nicht  zu,  denn  in  der  Nähe  von  Danzig  lag  keine 
andere  größere  konsumbedürftige  Stadt,  zudem  gab  es,  wie 
wir  gesehen  haben,  keine  Viehhändler  im  Hauptberuf,  und 
der  Fleischer,  welcher  das  Vieh  kaufte,  wird  nicht  krankes 
Vieh  gekauft  haben ; selbst  wenn  er  nun  einmal  ein  krankes 
Schwein,  Schaf  oder  Rind  für  schweres  Geld  erstanden  hatte, 
wird  er  auch  zweifellos  versucht  haben,  es  möglichst  günstig 
zu  verwerten. 

Krankem  Vieh  imd  Fleisch  ist  aber  auch  in  den  selten- 
sten Fällen  die  Krankheit  äußerlich  anzumerken,  eine  Vieh- 
oder Fleischbeschau  vor  den  Toren  Danzigs  bestand  aber 
noch  nicht.  Die  Zuseher,  welche  oben  erwähnt  wurden, 
übten  ihr  Geschäft  nur  auf  dem  Markt  oder  an  den  Fleisch- 
bänken aus.  Aus  dem  Anfang  des  19.  Jahrhunderts’)  erfahren 
wir  dann,  daß  z.  B.  finnige  Schweine  nicht  zurückgegeben, 
sondern  nur  geringer  bezahlt  werden.  Bereits  mn  1830®) 
herum  bezog  die  Stadt  Schweine  aus  einem  Umkreis  von  fast 
200  km  Radius. 

Was  die  Märkte  im  alten  Danzig  anbetrifft,  so  müssen 
zunächst  Vieh  und  Fleischmärkte  voneinander  geschieden 
werden.  Ursprünglich  hielt  sich  jeder  sein  Vieh  selbst,  später 
holten  dann,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Fleischer  das  für 
den  Konsum  notwendige  Vieh  aus  der  Umgegend.  Was 
die  Fleischer  nicht  abholten,  denn  alles  schlachtreife  Vieh 
konnte  ja  nicht  von  den  Schlächtern  aufge trieben  werden, 
das  wurde  dann  eben  von  den  Bauern  zu  Markte  gebracht. 

Als  Viehmarkt  galt  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Danzig 
der  freie  Platz  vor  dem  Hohen  Tore ; die  Landbevölkenmg, 
welche  ihr  Vieh  zur  Stadt  trieb,  wurde  des  öfteren  vom  Rat 

1)  Varia,  betr.  die  Fleischpökelungsanstalt.  Danziger  Stadt- 
bibliothek Od.  10240,  Teil  III,  S.  0. 

2)  ebenda  Teil  I,  S.  5. 
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dsr  Stadt^)  angehalten,  das  Vieh  nur  auf  dem  ordentlichen 
]\[arkt  und  nur  an  die  dazu  berufenen  Personen,  die  Fleischer, 
z.i  veräußern  und  nicht  etwa  gar  das  \äeh  vor  der  Stadt 
ai  Ortsfremde  zu  verhandeln,  welche  dann  das  Vieh  zum 
£ chaden  der  Ernährung  der  städtischen  Bevölkerung  andern 
Crten  zuführten  und  somit  auch  durch  das  dadurch  ver- 
n linderte  Angebot  das  Fleisch  unnötig  verteuerten'^).  Trotz 
a ledern  gelang  es  den  Fleischern  nicht  immer,  den  größten 
Teil  des  Viehs  festzuhalten.  Kaufkräftige  auswärtige  Metz- 
gir  entführten  nicht  selten  das  beste  Vieh,  so  gingen  oft 
aif  diese  Weise  die  auf  dem  Wasserwege^)  herangeführten 
f(  isten  Kälber  der  Niederung  nach  auswärts. 

Der  Marktbetrieb  vor  dem  Hohen  Tore  war  durch 
eine  von  der  Stadt  erlassene  Marktordnung^)  geregelt,  nach 
welcher  bis  lo  Uhr  vormittags  nur  die  Danziger  Fleischer 
ihren  Bedarf  decken  durften,  erst  nach  lo  Uhr  war  es  ,, andern 
Fleischern  nebst  den  Schottländem“  gestattet,  das  auf  dem 
]V  arkt  übrig  gebliebene  Vieh  zu  erstehen. 

Neben  diesen  Viehwochenmärkten  gab  es  in  jedem 
J ihre  periodisch  wiederkehrende  Viehjahrmärkte.  Duis- 
b irg^)  berichtet  uns  darüber,  daß  der  Ochsenmarkt,  welcher 
V er  Wochen  dauerte,  und  am  Sonntag  nach  Galli  seinen 
Anfang  nahm,  vor  dem  Hohen  Tore,  ,,von  der  Sandgrube 
a;i  bis  nach  der  Lohmühle  hin“  gehalten  wurde.  Hier  trieben 
d e Fleischer  auch  noch  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  „in 
u nschränkten  Plätzen  neben  dem  Landwege“  die  in  Soldau 
ai  ifgekauften  und  auf  den  Wiesen  des  Werders  fettgemachten 
p)lnischen  Ochsen  auf  und  stellten  sie  zum  Verkauf. 

l)  Edikt  V.  23.  IX.  1695.  Od.  5703,  Danziger  Stadtbibliothek. 

' 2)  Edikt  V.  28.  VI.  1709.  Od.  5718,  Danziger  Stadtbibliothek. 

3)  Edikt  V.  9.  IV.  1745,  Od.  5703,  Danziger  Stadtbibli-  ' 

olhek.  ( I 

4)  Edikt  V.  29.  IV.  1705,  Od.  5731.  Danziger  Stadtbibli-  X 

o1  hek.  ' 

5)  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  356. 
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Der  Jahresschweinemarkt^)  begann  zeitlich  unmittelbar 
nach  Schluß  des  Ochsenmarktes,  er  hatte  auf  dem  Semisch- 
platze  seinen  Standort. 

Als  allgemeiner  Schlachttag  galt  nach  der  Überlie- 
ferung^)  der  Donnerstag.  Früher  aufgekauftes  Vieh  wurde 
dann  allgemein  von  den  Fleischern  in  ihren  Stallungen,  so- 
weit sie  solche  besaßen,  bis  zum  Schlachttag  vmtergesteUt ; 
so  befanden  sich  zahlreiche  Ochsenställe®)  Danziger  Fleischer 
in  der  sogenannten  Ochsengasse. 

Das  Fleisch  wurde  entweder  auf  den  Fleischbänken 
der  Fleischer  oder  aber  auf  dem  Fleischmarkt  feilgeboten. 
Die  Fleischbänke  bestanden  noch  weit  bis  in  das  19.  Jahr- 
hundert hinein  fort,  denn  Duisburg^)  erwähnt  1808  noch  als 
ganz  selbstverständlich,  daß  in  der  Woche  das  Fleisch  teils 
in  den  rechtstädtischen  Fleischbänken,  teils  auf  den  Bänken 
der  Altstadt  täglich  zu  haben  ist,  während  Blech®)  noch  vor 
etwa  20  Jahren  von  den  noch  unlängst  bestehenden  Bänken 
der  altstädtischen  Fleischerzunft  spricht. 

Der  allgemeine  Wochenmarkt®)  für  Fleisch  wurde  ur- 
sprünglich auf  dem  Langenmarkt  abgehalten.  Im  Jahre 
1564’)  wurde  es  den  Fleischern  untersagt,  des  Sonnabends 
ihr  Fleisch  auf  dem  „langen  Markte“  feilzuhalten,  sie  mußten 
solches  forthin  auf  dem  Holzmarkte  verkaufen.  Erst  im  Jahre 
1569  erhielten  sie  wieder  das  Recht,  auf  dem  langen  Markte 
sitzen  zu  dürfen.  Im  19.  Jahrhundert  siedelten  die  Fleischer 
mit  ihren  „Schrägen“  endgültig  auf  den  Holzmarkt  über, 
bis  sie  vor  etwa  25  Jahren  in  der  Markthalle  ihren  Platz 
fanden. 

1)  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  357. 

2)  P.  Gehrke,  a.  a.  O.  S.  14. 

3)  Ernst  Blech,  Das  älteste  Danzig.  Beitr.  z.  Geschichte 
Danzigs.  Danzig  1903.  Bd.  VII,  S.  118. 

4)  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  318. 

6)  Ernst  Blech,  a.  a.  O.  S.  129. 

6)  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  318. 

7)  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  29. 
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Ein  weiterer  beachtenswerter  Faktor  in  der  Geschichte 
von  Danzigs  Fleischversorgung  ist  die  Preisbildung  am  Vieh- 
und  Fleischmarkt. 

Hirsch  hat  in  seiner  Handels-  und  Gewerbegeschichte 
Dar  zigs  uns  einen  interessanten  Einblick  in  die  Preisverhält- 
niss  3 im  14.  und  15.  Jahrhundert  gegeben,  so  kostete  ein  Kalb 
um  1400;  2,5—3  deutsche  Mark,  ein  Ochse  je  nach  Gewicht 
imd  Güte  17—26  M.  Hammel  waren  in  der  Zeit  von  1407— 
142  ) für  drei  bis  5 M.  das  Stück  zu  erstehen,  eine  Gans  war 
für  1 sine  Mark,  ein  Huhn  für  etwa  30  bis  40  Pf.  im  Durchschnitt 
erhj  Itlich. 

Für  das  16.  und  17.  Jahrhundert^)  liegen  keine  genauen 
Prei  stabeUen  vor.  Einen  ungefähren  Anhalt  für  die  Vieh- 
und  Fleischpreise  gibt  die  Anfangs  des  18.  Jahrhunderts 
erhc  bene  Accise®) , welche  für  ein  Wildschwein  oder  einen 
Hin  ch  drei  Taler,  ein  Reh  einen  Taler  15  Groschen,  für  einen 
Ochsen  1—3  Taler,  für  ein  Kalb,  Schöps,  Schwein  oder  Lamm 
je  t Groschen  fordert.  Die  hohe  Besteuerung  des  Wildes 
gegt  nüber  den  Haustieren  scheint  gewisserma  ßen  den  Charak- 
ter einer  Abgabe  nach  dem  Aufwand  getragen'  zu  haben. 
Setsen  wir  nach  der  Sombartschen  Berechnung^)  die  Preise 
von  1800  = 100,  für  1500  = 35,  für  1600  = 75  und  für  1700  = 


1)  Theodor  Hirsch,  a.  a.  O.  S.  73ff. 

2)  Georg  Wiebe,  Geschichte  der  Preisrevolution  des  16. — 17. 
Jahi  hunderts,  Leipzig  1895  gibt  zwar  eine  anschauliche,  aber  nur 
örtlich  begrenzte  Schilderung  der  Preisrevolution  im  16.  und  17. 
Jahi hundert.  Obwohl  nach  ihm  (S.  118)  allerorten  die  Vieh-  und 
Fleis  chpreise  in  jener  Zeit  gestiegen  sind,  erfuhren  sie  keine  so  starke 
Steigerung  wie  die  Getreidepreise  (S.  238).  Ähnliches  Material  für 
jene  Zeit  findet  sich  bei  Moritz,  Julius  Bonn,  Spaniens  Niedergang 
wählend  der  Preisrevolution  des  16.  Jahrhunderts,  Münchener  Volks- 
wirt; chaftliche  Studien  XII.  Stuttgart  1896. 

3)  Edikt  von  1704.  Od.  5718.  Danziger  Stadtbibliothek.  Die 
erste  Accise  wurde  1704  eingeführt.  Max  Föltz,  Geschichte  des  Dan- 
ziger Stadthaushalts.  Danzig  1912.  S.  272. 

4)  W.  Sombart,  Der  moderne  Kapitalismus  Seite  558. 
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90,  so  erhalten  wir  unter  Zugrundelegung  der  Preise  von 
1800,  abgesehen  von  dem  Einfluß,  welchen  Krisen  und 
Kriege  auf  die  Preis  büdung  am  Fleischmarkt  aus  übten, 
folgende  Sätze^): 

Rindfleisch : Schweinefleisch : 


1500: 

8,75-9  Pf- 

8,4 

1600: 

18,8-19,5  Pf. 

18 

1700: 

22,5-23,5  Pf. 

21,6 

1800: 

25—26  Pf. 

24 

Wenn  die  Zahlen  für  1600  und  namentlich  für  1500 
unwahrscheinlich  klingen,  so  dürfe tn  sie  doch,  ebenso  wie 
für  die  früheren  Jahrhunderte,  auch  für  1700  zweifellos  zu- 
treffen. Ein  Beleg  für  1400  diene  zur  besseren  Erklärung 
dieser  geringen  Preise: 

Ein  Ochse  kostete  um  1400  17—26  M.  Das  durchschnitt- 
liche Schlachtgewicht  eines  solchen  Tieres  beträgt  heutzutage 
mehr  als  300  kg.  Rechnet  man  für  jene  Zeit  60%  des  heutigen 
Schlachtgewichts,  was  keineswegs  zu  hoch  gegriffen  ist, 
wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  Umsatzgeschwindigkeit 
jener  Zeiten  weit  geringer  war  als  heutzutage,  Tiere  von 
14—16  Lebensjahren  waren  keine  Seltenheit,  so  kommen  wir 
für  1400  auf  drei  bis  vier  Zentner  Schlachtausbeute  für  einen 
Ochsen.  Selbst  unter  Vernachlässigung  des  Ertrages  für  die 
Haut  ergibt  sich  somit  ein  Fleischpreis  von  etwa  6 Pfennig 
pro  Pfund. 

Man  darf  bei  diesen  niedrigen  Preisen  aber  nicht  ver- 
gessen, daß  es  auch  Zeiten  der  Not  gab,  Zeiten,  in  denen 
namentlich  durch  Kriege  die  Fleischpreise  in  Danzig  eine 
schwindelnde  Höhe  erreichten.  Preis  verteuerndes  Kuppeln^) 

1)  Über  die  Verschiedenheit  der  Fleischpreise  in  den  einzelnen 
Gegenden  Deutschlands  vergl.  Schmoller,  Die  geschichtliche  Ent- 
wicklung des  Fleischkonsums  Seite  334f.,  und  die  Durchschnitts- 
ziffern Seite  40,  sowie  Georg  Wiebe,  a.  a.  O.  S.  326ff. 

2)  Edikt  V.  10.  XI.  1699.  Od.  5703  Danziger  Stadtbibliothek. 
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(Sei  deichhandel)  sowie  Kettenhandel^)  mit  Fleisch  waren 
auc  1 schon  in  früheren  Jahrhimderten  vorübergehend  be- 
kanate  Erscheinungen.  Die  schwerste  Zeit  erlebte  Danzig 
zweifellos,  wenn  man  hier  von  den  vom  14.  — 18.  Jahrhundert 
ununterbrochen  wiederkehrenden  Seuchen  absieht,  welche 
keil  en  großen  Einfluß  auf  die  Erhöhung  der  Lebensmittel- 
prei^e  hatten,  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Einige  Beispiele,  wie  namentlich  die  Belagerung*) 
Dar  zigs  von  1813  die  Fleischpreise  in  die  Höhe  trieb,  sollen 
hiei  folgen.  Eine  fette  Kuh  kostete  in  der  ersten  Zeit  der 
BeL.gerung  564  Taler,  für  eine  mittlere  mußten  300  Taler®) 
angdegt  werden.  Schweine-  und  Schöpsenfleisch  kosteten 
pro  Pfund  i Taler  6 Groschen,  Pferdefleisch  kostete  anfäng- 
lich 0,5  Taler,  war  im  Juli  1813^)  aber  nicht  mehr  unter  i Taler 
zu  l)ekommen.  Während  für  ein  Huhn  drei  Taler  verlangt 
wurden,  stieg  der  Preis  für  eine  Gans  bis  zu  10  Taler  und 
metr;  der  Gouverneur  der  Stadt  bezahlte  für  eine  Gans  sogar 
einmal  32  Taler. 

Im  Verlauf  des  19.  Jahrhunderts  war  die  Preisbildung 
an  c em  Danziger  Vieh-  und  Fleischmarkt  dann  eine  im  großen 
und  ganzen  normale.  Die  Preise  für  Rind-  und  Schweine- 
fleis:h  waren  bis  etwa  1835  gleichen.  Von  diesem  Zeit- 
pun  ct  an  beginnt  der  Durchschnittspreis  für  Schweinefleisch 
bed(  utend  schneller  zu  steigen  als  der  für  Rindfleisch ; so 
kostet  in  den  Jahren  1847/48  ein  Pfund  Schweinefleisch 
40—  60  Pfennige,  während  eine  gleiche  Menge  Rindfleisch 
bereits  für  30—40  Pf.  zu  haben  war.  Die  Differenz  in  den 
Preiien  dieser  beiden  Hauptfleischarten  kehrte  sich  aber  in 

1)  Edikt  V.  16. 1.  1741.  Od.  5703.  Danziger  Stadtbibliothek. 

2)  Die  Teuerung  während  der  Belagerung  von  1808  war  nicht 
übernäßig  (Th.  Behrend,  Aus  meinem  Tagebuch,  Königsberg  1896 
S.  11). 

3)  Karl  H.  Lampe,  Aus  Danzigs  schweren  Tagen,  Bonn  und 
Leipj  ig  1920.  S.  49. 

4)  Lampe,  a.  a.  O.  S.  21. 
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der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  in  das  Gegenteil  um, 
denn  1871  kostete  Schweinefleisch  im  Durchschnitt  60—65  Pf- 
pro  Pfund,  während  Rindfleisch  durchschnittlich  65—70  Pf. 
kostete.  Von  hier  (1871)  ab  bewegen  sich  die  beiden  Preis- 
kurven, abgesehen  von  geringen  Schwankungen,  bis  unmittel- 
bar vor  dem  Weltkrieg  auf  gleicher  Linie.  Nicht  zu  ver- 
kennen ist,  wie  uns  das  bisher  (iesagte  gezeigt  hat,  daß  die 
letzten  hundert  Jahre  die  Ware  Fleisch  um  rund  300%  ver- 
teuert haben.  Man  kann  die  Preissteigerung  des  letzten  Jahr- 
hunderts also  der  der  vier  vorauf  gegangenen  Jahrhunderte 
von  1400—1800  gleichsetzen.  Gerade  diese  starke  Preis- 
steigerung für  Fleisch  ist  nach  Schmoller^)  ein  Beweis  für 
die  Unentbehrlichkeit  des  Fleisches. 

Schwieriger  noch  als  die  Berechnung  der  Preise  ge- 
staltet sich  die  Feststellung  der  Konsumhöhe  für  Fleisch  für 
die  letzten  Jahrhunderte. 

Einen  Anhalt  für  eine  ziffernmäßige  Berechnung  des 
Fleischkonsums  jener  Zeiten  gibt  es  nicht,  man  könnte  zwar 
aus  den  Accise-Einnahmen  feststellen,  wieviel  Fleisch  in  die 
Stadt  hineingekommen  ist,  dieser  Prozentsatz  dürfte  aber 
gegenüber  den  Fleischmengen,  welche  von  dem  in  den  Ställen 
der  Stadt  herrührenden  Vieh  von  Danzigs  Bevölkerung 
konsumiert  wurden,  ganz  gering  sein. 

Bis  zum  18.  Jahrhundert  ist  man  eben  auf  reine  Schät- 
zungen angewiesen.  Gerade  diese  Schätzungen  über  den 
Fleischkonsum  mittelalterlicher  Städte  schwanken  sehr  bei 
den  einzelnen  Autoren;  so  berechnet  Schmoller*)  für  Frank- 
furt a/0,  und  Nürnberg  einen  Fleischkonsum  von  125  — 
150  kg  im  Anfang  des  14.  Jahrhunderts,  während  Reichert®) 

1)  Schmoller,  Grundriß  der  allgemeinen  Volkswirtschafts- 
lehre, 2 Bde.  11. — 13.  Tausend.  Leipzig  1919.  Bd.  II  S.  156. 

2)  G.  Schmoller,  Grundriß,  Bd.  II,  S.  140  und  Schmoller,  Die 
historische  Entwicklung  des  Fleischkonsums,  S.  291. 

3)  R.  Reichert,  a.  a.  O.  S.  6. 
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deji  Fleischverbrauch  für  die  Städte  des  14.  Jahrhunderts 
au  100  — 125  kg  schätzt. 

Danzig  hatte  in  jenen  Jahren  8—10  000  Einwohner^), 
uni  war  somit  eine  Stadt,  in  welcher  sich  sämtliche  Ein- 
woliner  ihr  Vieh  selbst  hielten,  denn  unter  den  städtischen 
Be  imten  jener  Zeit  befinden  sich  ein  Viehmeister,  ein  Ochsen- 
uni  ein  Schweinehirt ^) ; Ackerwirtschaft  und  Gemeinweiden 
SOI  gten  für  die  Ernährung.  Man  kann  unter  diesen  Umständen 
auch  für  Danzig  den  Fleischverbrauch  für  das  14.  Jahr- 
huidert  mit  SchmoUer^)  auf  125 -150  kg  pro  Kopf  angeben, 
mr  so  mehr,  als  nordisches  Klima  viel  mehr  Fleischnahrung 
erf  irdert  als  südliches ; infolgedessen  der  Fleischkonsum  in 
Daizig  auch  mindestens  ebenso  hoch  gewesen  sein  muß,  wie 
dei  Verbrauch  der  von  SchmoUer  zitierten  südlicher  ge- 
leg men  Städte. 

Selbst  für  die  folgende  Zeit  bis  zum  Ende  des  18.  Jahr- 
hu  iderts  haben  wir  keine  genauen  Angaben  über  den  Fleisch- 
konsum^).  Die  Bevölkerung  Danzigs  hat  damals  die  Zahl 
50  300,  mit  Ausnahme  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr 
hm  iderts®),  wo  Danzig  bereits  einmal  70000  Einwohner 
gel  abt  haben  soll,  nie  überschritten. 

Die  durch  Seuchen  jener  Tage  hervorgerufenen  starken 
Sei  Lwankungen®)  in  der  Bevölkerungsziffer  Danzigs  sind 

1)  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  78. 

Theodor  Hirsch,  a.  a.  O.  S.  6 schätzt  die  Einwohnerzahl  jener 
Zeii  auf  höchstens  20  000. 

2)  P.  Simson,  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  73,  ebenso  Theodor  Hirsch, 
a.  a O.  Seite  8. 

3)  G.  Schmoller,  Grundriß  Band  II,  S.  140. 

4)  Walther  Ziesemer,  Das  große  Ämterbuch  des  deutschen 
Ord  äns,  Danzig  1921,  S.  682ff.  gibt  zwar  u.  a.  eine  Aufzählung  der 
jewülig  im  Danziger  Ordensschloß  vorhanden  gewesenen  Fleisch- 
mer  gen,  aus  ihnen  können  aber,  da  die  Zahl  der  Insassen  und  Besucher 
des  Schlosses  ständig  schwankte,  keine  Schlüsse  gezogen  werden. 

5)  Über  die  jetzigen  schlechten  Zeiten  in  Danzig  und  deren 
möj  liehe  Abhilfe.  Danzig  1834,  S.  6. 

6)  V,  Duisburg,  a.  a.  O.  S.  35/36. 
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zweifellos  nicht  ohne  Wirkung  auf  die  Konsumkrait  und 
-fähigkeit  der  Bewohner  geblieben. 

Einen  interessanten  Einblick  in  den  Grad  der  Kon- 
sumfähigkeit der  Danziger  um  die  Wende  des  17.  zum  18. 
Jahrhunderts  gewährt  uns  die  Chronik.  So  berichten  Tes- 
dorpf-Haberfeld^) , daß  bei  der  Hochzeit  des  Michael  Büver- 
stein  in  Kriefkohl,  in  der  Nähe  von  Danzig,  455  Personen 
folgende  Mengen  Fleisch  neben  Milch,  Butter  usw.  am  26. 
Januar  1700  verzehrten:  5 Ochsen,  65  Kälber,  45  Lämmer, 
55  Schweine,  60  Hasen,  100  Paar  Kapaunen,  145  Tauben, 
IO  Schock  Karpfen.  In  reines  Fleisch  umgewandelt  ergibt 
diese  Aufstellung  bei  vorsichtigster  Schätzung  bereits  mehr 
als  50  Ztr.  Fleisch,  es  entfielen  auf  den  Kopf  also  etwa  12 
Pfund  Fleisch.  Auch  wenn  die  Hochzeit,  wie  früher  üblich, 
mehrere  Tage  gedauert  haben  kann,  so  ist  ein  derartiger 
Fleischkonsum  nicht  denkbar.  Gibt  diese  Erzählung  aus  der 
Chronik  zwar  keine  Unterlagen  für  die  wissenschaftliche 
Berechnung  des  Fleischkonsums,  so  stellt  sie  jedenfalls  eins 
fest;  die  Leute  in  jenen  Jahren  waren  keine  Verächter  der 
Fleischkost,  der  Fleischkonsum  ist  sehr  wahrscheinlich 
stärker  gewesen  als  in  unseren  Tagen,  er  dürfte  die  für  das 
14.  Jahrhundert  angenommenen  Ziffern  erreichen,  wenn 
nicht  gar  übersteigen. 

Auch  noch  bei  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  hat  sich 
der  übermäßige  Fleischgenuß  erhalten,  denn  der  Rat  der 
Stadt  gewährt,  wie  uns  die  Urkunden  jener  Zeit  lehren,  trotz 
der  großen  an  das  Besatzungsheer  zu  liefernden  Fleisch- 
mengen, Krankenwärtern,  die  in  den  Dienst  der  Hospitäler 
treten  wollen ^),  täglich  ein  Pfund  Fleisch,  also  eine  jährliche 
Menge  von  180  kg. 

1)  Tesdorpf-Haberfeld,  Danzig,  Ein  Beitrag  zur  Kulturkunde, 
Danzig  1920,  S.  166.  Ähnliche  Beispiele  bei  Schmoller,  Die  historische 
Entwicklung  des  Fleischkonsums  S.  292. 

2)  Publicanden  des  Rats  der  Stadt  Danzig  vom  19.  August 
1812,  21.  IX.  1812  und  29. 1.  1813.  Od.  5740  Danziger  Stadtbibi. 
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Was  hier  an  Fleischnahrimg  den  Krankenwärtern  ge- 
boten wird,  dürfte  als  allgemeine  Norm  jener  Tage  zu  be- 
tracl  .ten  sein ; denn  hätte  der  Krankenwärter  weniger  als  die 
AUg(  meinheit  bekommen,  so  hätte  sich  wohl  niemand  zu  dem 
Dienst  bereit  gefunden,  hätte  er  dagegen  weit  mehr  Fleisch 
erbaten  als  die  übrige  Bevölkerung  zu  kaufen  in  der  Lage 
war,  so  hätte  sich  diese  bei  einer  etwaigen  Besserversorgung 
einei  geringen  Volksklasse  ohne  Zweifel  aufgelehnt.  „Mit 
der  l'Criegsperiode  im  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  beginnt 
ein  starker  Rückgang  in  der  Fleischnahnmg,  welcher  bis 
zur  Mitte  des  Jahrhunderts  fortdauert“;  diese  von  Gerlach^) 
geprägten  Worte  finden  ihre  trefflichste  Anwendung  auch 
für  Danzig.  Der  Fleischkonsum  Danzigs  betrug  nämlich  in 
dem  Jahrzehnt  1837— 47^)  bei  60  000  Einwohnern  im  Durch- 
schn  tt  30  100  Ztr.,  was  einer  Kopfmenge  von  50,16®)  Pfund 
ents]  >richt,  und  zwar  waren  von  dieser  Menge  55,7%  Schweine- 
fleisc h^),  33,18%  Rind-  imd  11,05%  Kalbfleisch.  Der  Konsum 
an  Heisch  ist  dann  von  diesem  Zeitpunkt  gestiegen,  denn 
Eßlei^)  gibt  für  die  Jahre  1831  — 1861  einen  Durchschnitts- 
verb-auch  von  65  Pfund  pro  Kopf  für  Westpreußen  an, 
wählend  ihn  Apelt®)  für  dasselbe  Gebiet  in  den  Jahren  1831 

/ 1)  Otto  Gerlach,  Art.  ,, Fleischkonsum-  und  Fleischpreise“  im 

I Hand  SV.  d.  Staatsw.  3.  Aufl.  Jena  1909,  Bd.  IV. 

2)  Varia,  betr.  die  Fleischpökelungsanstalt,  Teil  I,  S.  3.  Od. 

I 1024(  Danziger  Stadtbibliothek. 

3)  F.  W.  C.  Dieterici,  Mitteilungen  des  statistischen  Büros  in 
Berlii  , gibt  für  diese  Zeit  einen  Durchschnittskonsum  für  Preußen 
von  J 5 Pfund  an,  betont  aber,  daß  der  Verbrauch  in  den  Städten 
größe  • sei,  (4.  Jahrg.  Berlin  1851,  S.  212 — 15).  So  verzehrte  nach 
Diete  ici  Berlin  bereits  106  Pfund  Fleisch,  während  der  Verbrauch 
auf  d<  m platten  Lande  kaum  mehr  als  15  Pfund  betragen  haben  soll. 
(7.  Jahrg.  Berlin  1854  S.  148). 

4)  Varia,  betr.  die  Fleischpökelungsanstalt,  Teil  II,  S.  8.  Od. 
1024C.  Danziger  Stadtbibliothek. 

5)  Eßlen,  Die  Fleischversorgung  des  Deutschen  Reiches.  Stutt- 
gart 1912.  S.  251. 

6)  Kurt  Apelt,  Die  Konsumtion  der  wichtigsten  Kulturländer 
in  de:i  letzten  Jahrzehnten.  Berlin  1899.  S.  48, 
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bis  61  auf  63  Pfund  schätzt.  Abgesehen  von  den  nicht  uner- 
heblichen Abweichungen  in  den  Angaben  dieser  Autoren 
läßt  sich  unter  Zugrundelegung  der  für  1837—47  festgestellten 
Zahlen  für  1860  ein  Fleischkonsum  für  Danzig  von  etwa 
35  kg  errechnen,  welcher  sich  mit  mehreren  kürzeren  oder 
längeren  Unterbrechungen,  hervorgerufen  durch  Zeiten  wirt- 
schaftlicher Krisen  oder  bei  Notständen  (Futtermangel, 
Viehseuchen),  bis  zum  Ende  des  19.  Jahrhunderts  auf  50  kg 
gesteigert  hat.  Der  Fleischkonsum  Danzigs  ist  somit,  ver- 
anlaßt durch  örtliche  Ereignisse,  nicht  ganz  der  Kurve  des 
von  der  Wissenschaft^)  für  Deutschland  errechneten  Fleisch- 
verbrauchs gefolgt,  hat  sich  aber  in  den  letzten  Jahrzehnten 
dieser  Linie  stark  genähert. 

Bevor  die  Gesetzgebung  aus  Danzigs  vergangenen 
Tagen  geschildert  wird,  sei  hier  eine  Einrichtung  erwähnt, 
welche  in  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen  Jahrhunderts 
zwar  keinen  überragenden  Einfluß  auf  die  Fleischversorgung 
Danzigs  gehabt  hat,  aber  trotzdem  zu  einer  lebhaften  Pole- 
mik  der  Danziger  Fleischer  in  der  Presse®)  jener  Zeit  Veran- 
lassung gegeben  hat,  es  ist  dieses  die  Fleischpökelungsanstalt 
der  Firma  Soerman  ’&  Soon. 

Die  Anstalt,  welche  am  i.  März  1838®)  eröffnet  wurde, 
beschäftigte  sich,  um  dem  Geschmack  der  Zeit  zu  folgen, 
mit  der  Einpökelung  frischem  Fleisches,  da  besonders  der 
Mittelstand^)  nicht  die  hohen  Preise  für  Frischfleisch  in  den 
Fleischerläden  zahlen  konnte  und  sich  gerne  des  gesalzenen 
Fleisches  bediente.  Namentlich  aber  waren  es  die  weit 
höheren  Fleischpreise  in  England®),  welche  die  Fleisch- 

1)  Eßlen,  Die  Fleischversorgung  des  Deutschen  Reiches,  S.  39. 

2)  Varia,  betr.  die  Fleischpökelungsanstalt,  6 Teile,  Od.  10240 
Danziger  Stadtbibliothek. 

3)  Varia,  Teil  V,  S.  2. 

4)  W.  Sombart,  Die  deutsche  Volkswirtschaft  im  19.  Jahr- 
hundert, Beilin  1920,  S.  32. 

ö)  Varia.  Teil  V.  S.  3. 
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3ökelungsanstalt  in  Danzig  erstehen  ließen.  Die  Anstalt 
i.chlachtete  innerhalb  von  g Geschäftsjahren  53  588  Schweine, 
vas  einer  Durchschnitts]  ahresmenge  von  fast  6 000  Stück 
entspricht.  Der  Bedarf  wurde,  unabhängig  von  dem  für  die 
5tadtbevölkerung  notwendigen  Mengen,  durch  eigene  Auf- 
cäufer^)  besorgt,  welche  die  Schweine  in  einem  Umkreis 
/on  200  km^)  und  mehr,  meist  von  Kleinl)esitz;em,  erstanden. 
5ie  bezahlten,  was  den  Fleischern  sehr  unangenehm  war, 
das  gekaufte  Vieh  nicht  nach  Stück,  sondern  nach  Gewicht^). 
Finnige  Schweine^)  wurden,  sobald  sie  nach  der  Schlachtung 
als  solche  erkannt  wurden,  als  minderwertige  Ware  be- 
liandelt  und  dementsprechend  bezahlt. 

Diese  Einwände,. vor  allen  Dingen  aber  die  Behauptung, 
( lie  Fleischpökelungsanstalt^)  verteuere  den  Einwohnern 
! Danzigs  das  Fleisch,  führten  die  Danziger  Metzger  in  ihrem 
'Kampfe  gegen  ihren  gefährlichen  Konkurrenten  ins  Feld. 
Demgegenüber  konnte  Soerman  in  seiner  Antwort  fest- 
i teilen,  daß  Westpreußen  1840  einen  Bestand  von  219  240 
! Schweinen  aufwies,  demgegenüber  die  Zahl  der  in  seiner 
! Fabrik  jährlich  geschlachteten  5—6000  Schweine®)  gering 
war,  zudem  die  Aufkäufer,  wie  die  Fleischer  selbst  einge- 
‘tanden,  die  Schweine  nicht  selten  aus  Ostpreußen’)  per 
Schiff  über  das  Haff  nach  Danzig  brachten. 

Soerman  wies  weiter  wiederholt  darauf  hin,  daß  andere 
Ursachen  die  Fleischteuerung  hervorgerufen  hätten,  wie  die 
] Konkurrenz®)  der  Märkte  von  Hamburg  und  Berlin,  das 
itufhören  der  Gemeinnützungen,  welches  die  Zahl  des  Viehs 

1)  ebenda,  Teil  II,  S.  5. 

2)  ebenda,  Teil  I,  S.  5. 

3)  ebenda,  Teil  II,  S.  3. 

4)  ebenda,  Teil  III,  S.  5. 

5)  Varia,  Teil  II,  Seite  1. 

6)  C.  F.  W.  Dieterici,  Die  statistischen  Tabellen  des  preußischen 
Staats,  Berlin  1840 — 42,  4.  Buch,  Vieh  3. 

7)  Varia,  Teil  II,  Seite  5. 

8)  ebenda  Teil  I,  Seite  4. 
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verringert  und  damit  den  Preis  gesteigert  hat.  Soerman 
erklärte  weiter^),  daß  ein  größerer  Bedarf  die  Preise  wohl 
steigern  könne,  sie  würden  jedoch  bald,  wenn  das  Angebot 
sich  der  Nachfrage  angepaßt  hätte,  wieder  fallen. 

Eme  Kommission^) , welche  von  der  Stadt  zur  Beratung 
über  die  Frage  der  Existenzberechtigung  einer  Fleischpöke- 
lungsanstalt in  Danzig  im  Jahre  1848  einberufen  wurde,  kam 
nach  Prüfimg  aller  Gründe  und  Gegengründe,  unter  anderem 
wurde  festgestellt®),  daß  die  Firma  durchschnittlich  jähr- 
lich etwa  1000  Ztr.  Abfälle  wie  Köpfe,  Leber,  Füße,  Einge- 
weide usw.  an  die  minderbemittelte  Bevölkerung  Danzigs 
zu  billigem  Preise  abgegeben  hatte,  zu  dem  Schluß,  daß  die 
Fleischpökelungsanstalt*  im  Interesse  aller  läge  und  daher 
zu  dulden  wäre. 

Die  Gesetzgebung  der  letzten  drei  Jahrhunderte,  so- 
weit sie  sich  auf  die  Fleisch  Versorgung  Danzigs  erstreckt, 
ist  in  der  Regel  aus  zwei  verschiedenen  Gesichtspunkten 
erfolgt.  Entweder  waren  es  finanzielle  Gründe,  welche  die 
Stadt  zum  Erlaß  zahlloser  Edikte  an  die  Bevölkerung  ver- 
anlaßte,  oder  aber  sie  liefen  auf  nicht  minder  wichtige,  teils 
wirtschaftliche,  teils  sanitäre  Maßnahmen  hinaus. 

So  hatte  der  Rat  der  Stadt  Danzig  am  i.  Dezember 
1704  ein  Edikt^)  erlassen,  wonach  „zur  sublevierung  der 
gemeinen  cahse  eine  gewisse  accise  auf  einige  Ehs-Waren 
sonderlich  aber  auf  das  Fleisch,  sowol  vom  zahmen  Viehe 
und  Gevögel  als  Wildpret“  angesetzt  wurde.  Schwere  Geld- 
strafen und  selbst  Haft  wurden  bei  Hinterziehung  angedroht ; 
ja  der  Magistrat  ging  sogar  soweit,  daß  er  „denjenigen,  der 
solchen  unterschleif f entdecket  und  angibt,  die  Helffte  der 
Geld-Buße,  so  denen  Verbrechern  diktiret  werden  wird, 

1)  ebenda  Teil  III,  Seite  5. 

2)  ebenda  Teil  IV. 

3)  Varia,  Teil  I,  Seite  5. 

4)  Od.  5729  Danz.  Stadtbibliothek. 
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;;ukehret.“  Das  Edikt  fügt  weiter  hinzu,  daß  der  Name  des 
.üigebers  verschwiegen  gehalten  werden  soll.  Eine  ähnliche 
Verordnung  wurde  215  Jahre  später  vom  Wirtschaftsamt 
< [er  Freien  Stadt  Danzig  erlassen^) ! Ähnliche  Anordnungen^) 
^ de  die  eben  angeführte,  waren  bereits  vorher  erlassen  worden, 
sie  wurden  später  öfters,  wenn  die  Stadtkasse  ein  großes 
Defizit  aufwies,  stets  wiederholt.  Auch  der  damals  nicht 
mehr  seltene  Kettenhandel  mit  Vieh  und  Fleisch  wird  ener- 
gisch von  der  Behörde  in  den  Jahren  1634^),  1695^),  1699^), 
^705*).  1709®)  und  besonders  1741®)  bekämpft.  Am  16.  Juli 
] 709  wird  bereits  ein  Gesetz  gegen  das  Halten  von  Schweinen 
iinerhalb  der  Stadtmauern  erlassen.  Es  sollte  dieses  weniger 
c ie  Schweinehaltung  in  der  Stadt  verbieten,  als  die  Bewohner 
'\ielmehr  dazu  anhalten,  im  Interesse  der  Reinhaltung  der 
Straßen  und  der  Förderung  des  Gesundheitszustandes  in 
cer  Stadt,  die  Schweine  nicht  auf  den  Straßen  herum- 
liufen  zu  lassen,  da,  wie  uns  die  Urkunde  berichtet,  ,,auf  der 
(iassen  herumlaufende  Schweine  konfisziert  werden“’). 

Maßnahmen  gegen  die  Einschleppung  und  zur  Ver- 
lütung  von  Viehseuchen  in  der  Stadt  wurden  in  der  An- 
ordnung®) vom  8.  November  1752  von  der  Stadt  getroffen, 

1)  Weitere  allgemeine  Vergleiche  bei  Georg  v.  Below,  Mittel- 
a terliche  Stadtwirtschaft  und  gegenwärtige  Kriegswirtschaft.  Kriegs- 
wirtschaftl.  Zeitfragen,  Heft  10.  Tübingen  1917. 

2)  Edikt  vom  18.  April  1687.  Od.  5703.  Danz.  Stadtbibi. 

3)  Edikt  vom  27.  Oktober  1634,  Od.  5718.  Danziger  Stadt- 
b bliothek. 

4)  Edikte  vom  23.  September  1695,  16.  September  1699  und 
2 ).  April  1705,  Od.  5703.  Danziger  Stadtbibliothek. 

5)  Edikt  vom  28.  Juni  1709,  Od.  5718,  Danziger  Stadt- 

bbl. 

6)  Edikt  vom  16.  Januar  1741,  Od.  5703.  Danz.  Stadtbibi. 

7)  Ähnlich  schildert  G.  v.  Below:  Mittelalterliche  Stadtwirt- 
S(haft  u.  gegenwärtige  Kriegswirtschaft,  S.  25,  die  Viehhaltung  in 
dir  mittelalterlichen  Stadt. 

8)  Od.  5719.  Danziger  Stadtbibliothek. 
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sie  fand  hierin  hilfreiche  Unterstützung^)  bei  den  Verwaltern 
der  Landbezirke. 

In  hygienischer  Hinsicht  ist  auch  bereits  früher  zweifel- 
los viel  von  den  Fleischern  getan  worden,  lobt  doch  bereits 
im  Jahre  1673  ein  Stadtrichter^)  in  einem  Gedicht  auf  das 
„Ehrbare  FleischerWerk“  die  sauberen  Fleischbänke  imd 
das  appetitlich  darauf  zum  Verkauf  ausgebreitete  Fleisch. 

In  Preußen  selbst  wurde  1769  der  erste  Versuch  ge- 
macht, die  Verbreitung  von  Viehseuchen  zu  verhindern. 
Abgesehen  von  dem  Viehsterbepatent  von  1803,  erließ 
Preußen  weitere  Viehseuchengesetze  in  den  Jahren  1869— 
80,  welche,  da  Danzig  in  dieser  Zeit  bereits  zu  Preußen  ge- 
hörte, auch  für  diese  Stadt  maßgebend  waren. 

1)  Od.  5738.  Danz.  Stadtbibliothek,  Verordnung  des  Admini- 
strators des  Stüblauschen  Werders  gegen  die  ausgebrochene  Vieh- 
seuche, 1793. 

2)  Ludwig  Knaust,  Lob  dess  ehrbaren  Fleischer  Werks,  Danzig 
1673.  Oe.  12.  Dzg.  Stadtbibliothek. 
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I Lebenslauf. 


Geboren  am  21.  Mai  1897  zu  Danzig  als  Sohn  des  Schuhmacher- 
meisters August  Posdzech  und  seiner  Ehefrau  Bertha  geb.  Lang- 
haus, besuchte  ich  die  Oberrealschule  zu  St.  Petri  und  Pauli  in  meiner 
Vaterstadt. 

Nach  bestandener  Reifeprüfung  im  Februar  1916  folgte  ich 
im  März  desselben  Jahres  der  Einberufung  zum  Heeresdienst.  Trotz 
zweimaliger  leichter  Verwundungen  tat  ich  ununterbrochen  Front- 
dienst auf  dem  östlichen  bezw.  westlichen  Kriegsschauplatz  bis  zum 
Waffenstillstand  im  November  1918. 

Im  Januar  1919  aus  dem  Heeresdienst  entlassen,  nahm  ich 
meine  nationalökonomischen  Studien  an  der  Technischen  Hochschule 
in  Danzig  auf,  wo  ich  drei  Semester  verblieb.  Seit  Ostern  1920  studiere 
ich  in  Greifswald  Nationalökonomie. 

Meine  Lehrer,  denen  ich  Dank  schulde,  sind  bezw.  waren  in 
Greifswald  die  Professoren: 

W.  Ed.  Biermann,  Frommhold,  Hubrich,  Jacobi,  Kahler, 
Langen  und  Neuwiem; 

in  Danzig:  v.  Bockeimann,  Hasenkamp,  Loening,  Luckwaldtund  Wex. 

Die  mündliche  Prüfung  bestand  ich  am  5.  XII.  1921. 


